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Die Parlamentshistorische  
Ausstellung des  
Deutschen Bundestages im  
Deutschen Dom
Ein lebendiger Ort der Demokratievermittlung!
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Die „Parlamentshistorische Ausstellung 
des Deutschen Bundestages“ im 
Deutschen Dom zeigt seit dem Jahr 
2020 auf vier Etagen und rund 1.900 m² 
Ausstellungsfläche die historische 
Entwicklung des Parlamentarismus in 
Deutschland. Ebenfalls befasst sich die 
Parlamentshistorische Ausstellung mit 
der Geschichte und der Arbeitsweise des 
Deutschen Bundestages. 

Die Parlamentshistorische Ausstellung  
des Deutschen Bundestages.  
Ein lebendiger Ort der Demokratievermittlung!
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Hauptaufgabe ist die Darstellung der 
deutschen Parlamentsgeschichte, das 
Aufzeigen, wie die parlamentarische 
Demokratie in Deutschland funktioniert 
und auf welchen Wegen sie sich entwi-
ckelt hat. Aufgaben und Funktion des 
Deutschen Bundestages werden anhand 
von Beispielen nachvollziehbar gemacht. 
Neben Führungen durch die Ausstellung 
werden eigens entwickelte ausstellungs-
pädagogische Formate angeboten.

„Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus.“
Diese Feststellung in Artikel 20 des 
Grundgesetzes besagt, dass die Staats-
gewalt nicht von Gott gegeben, nicht in 
der Person eines Monarchen verkörpert 
und auch nicht durch die geschichtliche 
Entwicklung vorbestimmt ist. Das Volk 
selbst ist Träger der staatlichen Gewalt.
Der Deutsche Bundestag als das 
deutsche Parlament repräsentiert das 
Volk. Es ist nicht das Volk, aber es steht 
für das Volk. Das Parlament stellt das 
Volk selbst dar, in einer arbeits- und 
entscheidungsfähigen Konzentration der 
in der sozialen Wirklichkeit gegebenen 
Kräfte. Artikel 38 des Grundgesetzes 
stellt klar, dass die Abgeordneten des 
Deutschen Bundestages das „ganze Volk“ 
zu vertreten haben, und zwar unabhän-
gig von ihrer eigenen Zugehörigkeit zu 
einer bestimmten Bevölkerungsgruppe.

Das Parlament bestimmt, wer in den 
staatlichen Institutionen die Macht 
ausübt und wie von ihr Gebrauch 
gemacht wird. Das Parlament stellt den 
grundlegenden Zusammenhang zwischen 
Volk und Staat her. Alle Staatsorgane 
müssen ihre Handlungsbefugnisse vom 
Parlament ableiten: Der Bundestag wählt 
mit der Mehrheit seiner Mitglieder die 
Bundeskanzlerin oder den Bundeskanz-
ler. Und er kann mit derselben Mehrheit 
wie bei der Wahl die Regierungschefin 
oder den Regierungschef auch wieder 
aus dem Amt zurückrufen, indem er eine 
andere Kanzlerin oder einen anderen 
Kanzler wählt.
Zu den wichtigsten Aufgaben des 
Bundestages zählt die Gesetzgebung und 
die Kontrolle der Regierungsarbeit. Die 
Gesetzgebung ist in Deutschland Aufgabe 
der Parlamente. Der Bundestag ist somit 
das wichtigste Organ der Legislative 
im Bund. Da die Länder im föderalen 
Staatssystem Deutschlands einen wesent-
lichen Anteil an der Staatsgewalt haben, 
ist auch die Länderkammer (Bundesrat) 
am Gesetzgebungsverfahren beteiligt.



4

Die Abgeordneten des Bundestages 
entscheiden auch über den Bundeshaus-
halt und die Einsätze der Bundeswehr 
im Ausland. 
Der Bundestag wählt – zusammen mit 
dem Bundesrat – die Richterinnen und 
Richter des Bundesverfassungsgerichts, 
er wählt  – gemeinsam mit Delegierten 
der Landesparlamente in der Bundes-
versammlung – die Bundespräsidentin 
oder den Bundespräsidenten und er ist 
beteiligt an der Besetzung der obersten 
Gerichtshöfe des Bundes. 
Die Machtausübung des Parlaments, aber 
auch der Regierung, wird am Maßstab 
des Rechts kontrolliert, von der Justiz, 
neben Parlament und Regierung die 
dritte Gewalt. Die Machtausübung des 
Parlaments wird überdies begrenzt 
durch die Grundrechte, besonders soweit 
sie Rechte des Bürgers auf politische 
Beteiligung darstellen. 

Die Ideen von Freiheit, Recht und 
politischer Selbstbestimmung haben in 
Deutschland einen langen Weg zurück-
gelegt. Das Schicksal der ersten deutschen 
Republik, der Weimarer Republik, in 
den Jahren von 1919 bis 1933 zeigt, 
wie abhängig die parlamentarische 
Regierungsweise von der inneren 
Verbundenheit der Bürger ist und wie 
schwer der Schaden sein kann, der ihr 
durch Gleichgültigkeit, maßlose Kritik 
und Verachtung zugefügt wird. Damit 
die durch das Parlament vermittelte 
und ausgeübte Herrschaft des Volkes 
durch das Volk und für das Volk auch 
zukünftig erfolgreich sein kann, weist das 
Grundgesetz zugleich jedem Staatsbürger 
eine große Verantwortung bei der Wahr-
nehmung dieses „höchsten Staatsamtes“ 
zu: auf jeden kommt es an, jeder Bürger 
ist aufgefordert, sich zu informieren, sich 
immer wieder selbst eine Meinung zu 
bilden, diese bei den Parlamentswahlen 
einzubringen und dadurch mitzugestalten 
und mitzuregieren.
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Orientierung im Deutschen Dom

Ebene 4 / Turm
 ■ Kino und Projekträume I und II

Ebene 3
 ■ Der NS-Staat
 ■ Die Nachkriegszeit
 ■ Scheinparlamentarismus und  

Friedliche Revolution in der DDR

Ebene 2
 ■ Parlamentarismus im Kaiserreich
 ■ Das Reichstagsgebäude im Kaiserreich
 ■ Parlamentarismus in der Weimarer 

Republik

Ebene 1.1
 ■ Die parlamentarische Demokratie  

in der Bundesrepublik Deutschland

Ebene 1
 ■ Die Entstehung des Parlamentarismus  

in Deutschland
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Auf dem südlichen Teil des Gendarmen-
markts, gegenüber der Französischen 
Friedrichstadtkirche, entstand von 
1701 bis 1708 nach Entwürfen von 
Martin Grünberg die „Neue“ oder 

„Deutsche Kirche“ als Gotteshaus für 
die reformierten Berliner, die in der 
Friedrichstadt wohnten. Der Grundriss 
der Kirche war ungewöhnlich: An den 
Seiten eines gleichmäßigen Fünfecks 
waren fünf Flügel angeordnet, die innen 
rund ausgebildet waren. Beide Kirchen 
erhielten ab 1780 Türme in Kuppelform, 
die ihnen schon bald die Bezeichnung 

„Dom“ eintrugen. Im Zweiten Weltkrieg 
stark beschädigt, blieb der Deutsche 
Dom fast 40 Jahre eine Ruine. In den 
1980er-Jahren begann die DDR mit dem 
Wiederaufbau des Gebäudes, für das sie 
die Einrichtung einer „Kunsthalle Berlin“ 
vorgesehen hatte; das Ende der DDR 
stoppte allerdings die Bauarbeiten. 

Der Deutsche Dom: Ein historisches Bauwerk



9
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Martin Grünberg die „Neue“ oder 

„Deutsche Kirche“ als Gotteshaus für 
die reformierten Berliner, die in der 
Friedrichstadt wohnten. Der Grundriss 
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„Dom“ eintrugen. Im Zweiten Weltkrieg 
stark beschädigt, blieb der Deutsche 
Dom fast 40 Jahre eine Ruine. In den 
1980er-Jahren begann die DDR mit dem 
Wiederaufbau des Gebäudes, für das sie 
die Einrichtung einer „Kunsthalle Berlin“ 
vorgesehen hatte; das Ende der DDR 
stoppte allerdings die Bauarbeiten. 

Zwischen 1993 und 1996 wurde der 
Deutsche Dom endgültig zu einem 
modernen Ausstellungsgebäude für den 
Bundestag ausgebaut. Am 2. Oktober 1996 
erfolgte die offizielle Wiedereröffnung 
als Ausstellungsort für den Deutschen 
Bundestag. Seinerzeit wurden Teile der 
zuvor im Reichstagsgebäude präsentierten 
Ausstellung „Fragen an die Deutsche 
Geschichte“ gezeigt.
Von 2002 bis 2020 beherbergte das 
Gebäude die zweite Dauerausstellung des 
Deutschen Bundestages „Wege – Irrwege – 
Umwege. Die Entwicklung der parlamen-
tarischen Demokratie in Deutschland“. 
Seit 2020 wird im Deutschen Dom die 

„Parlamentshistorische Ausstellung des 
Deutschen Bundestages“ präsentiert. Die 
Ausstellung zeigt als dritte Daueraus-
stellung des Deutschen Bundestages, wie 
sich die Parlamentarische Demokratie in 
Deutschland entwickelt hat und infor-
miert über Geschichte und Arbeitsweise 
des Deutschen Bundestages.

Das Ölgemälde „Aufbahrung der 
Märzgefallenen“ von Adolph Men-
zel aus dem Jahr 1848 blieb un-
vollendet (45 cm x 63 cm, präsen-
tiert in der Hamburger 
Kunsthalle). Am 22. März des Jah-
res 1848 nahmen rund 20.000 
Menschen daran teil und erwiesen 
den in 183 Särgen auf den Stufen 
des Deutschen Doms am Gendar-
menmarkt aufgebahrten Gefalle-
nen der Berliner Märzrevolution 
die letzte Ehre. Anschließend wur-
den diese in einem langen Zug in 
den eigens angelegten „Friedhof 
der Märzgefallenen“ im Volkspark 
Friedrichshain überführt.
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Der Eingangsbereich in das Foyer 
des Deutschen Doms, direkt am 
Gendarmenmarkt, beeindruckt 
durch die Flucht und die Sicht-
achse in den rund 70 Meter hohen 
Turmbau. Gemeinsam mit dem 
Französischen Dom und dem his-
torischen Schauspielhaus (heute 
Konzerthaus) bildet er das be-
rühmte Platzensemble des Gendar-
menmarkts in Berlin.
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Die Entstehung des Parlamentarismus  
in Deutschland

Ebene 1



14

Das Parlament als  
Vertretung des  
souveränen Volkes

„Alle Staatsgewalt geht vom Volke 
aus“ ist einer der wesentlichen und 
fundamentalen Sätze des deutschen 
Grundgesetzes (GG Artikel 20, 
Absatz 2). In ihm drückt sich die für 
eine Demokratie grundlegende Tatsache 
aus, dass das Volk der Souverän ist 
und die Geschicke der Politik durch 
die Wahl entscheidend bestimmt. Der 
Deutsche Bundestag ist das zentrale 
Verfassungsorgan der Bundesrepublik 
Deutschland. Er repräsentiert das Volk. 
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Prägende Vorbilder:  
England, Vereinigte  
Staaten von Amerika 
und Frankreich

Als die wesentlichen Vorbilder und 
Ideengeber für modernen Parlamentaris-
mus gelten England, die Vereinigten 
Staaten von Amerika und Frankreich. In 
England gab es bereits ab dem 14. Jahr-
hundert ein „Parliament“, das die Macht 
des Königs einschränkte. Der Durchbruch 
hin zur endgültigen Festschreibung der 
Befugnisse des Parlaments zur Gesetzge-
bung waren die „Bill of Rights“ von 1689. 
Die Verfassung der Vereinigten Staaten 
von Amerika von 1787 war ein weiterer 
Meilenstein in der Entwicklung des 
modernen Parlamentarismus. 
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In strikter Gewaltenteilung wurden alle 
wesentlichen politischen Institutionen (das 
Parlament mit Repräsentantenhaus und 
Senat sowie der Präsident) direkt gewählt. 
Die Französische Revolution von 
1789 mit ihrer Losung von „Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit“ und ihrer 

„Erklärung der Menschen- und Bürger-
rechte“ legte langfristig die Grundlagen 
einer modernen verfassungsrechtlichen 
Entwicklung in Europa.
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Die Einheits- und  
Freiheitsbewegung  
in Deutschland

Die auf dem Wiener Kongress 1814/15 
beschlossene politische Neuordnung 
Europas schuf den in 41 Einzelstaaten 
gegliederten Deutschen Bund und 
keinen gesamtdeutschen Einheitsstaat. 
Dies enttäuschte viele Teilnehmer an 
den Befreiungskriegen und trug zur 
Entwicklung einer Einheits- und Frei-
heitsbewegung bei, die von 1815 bis 1848 
an Masse und Einfluss gewann.
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beschlossene politische Neuordnung 
Europas schuf den in 41 Einzelstaaten 
gegliederten Deutschen Bund und 
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Dies enttäuschte viele Teilnehmer an 
den Befreiungskriegen und trug zur 
Entwicklung einer Einheits- und Frei-
heitsbewegung bei, die von 1815 bis 1848 
an Masse und Einfluss gewann.

Zu einem Höhepunkt der deutschen 
Nationalbewegung wurde am 27. Mai 
1832 die politische Kundgebung auf 
dem Hambacher Schloss.
Im Zentrum dieses Ausstellungsteils 
ist eine Originalflagge des Hambacher 
Festes aus dem Jahr 1832 in einer 
Vitrine ausgestellt. 

Ebene 1
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Erstes gesamtdeutsches  
Parlament:  
Die Nationalversammlung  
in Frankfurt

Die politische Unzufriedenheit führte 
in Verbindung mit Massenarmut 
und wirtschaftlichen Krisen 1848 zu 
Aufständen und Unruhen in zahlreichen 
europäischen Staaten. In Deutschland 
sorgte die Märzrevolution von 1848 für 
das Nachgeben der Regierungen. 
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Die politische Unzufriedenheit führte 
in Verbindung mit Massenarmut 
und wirtschaftlichen Krisen 1848 zu 
Aufständen und Unruhen in zahlreichen 
europäischen Staaten. In Deutschland 
sorgte die Märzrevolution von 1848 für 
das Nachgeben der Regierungen. 

Nach dem endgültigen Sieg der 
Revolution in Berlin am 18. März 1848 
versammelten sich die ersten Abgeordne-
ten des neu gewählten, gesamtdeutschen 
Parlaments bereits zwei Monate später, 
am 18. Mai 1848, in der Frankfurter 
Paulskirche, um eine Verfassung für 
einen gesamtdeutschen Einheitsstaat 
auszuarbeiten. Wahlberechtigt waren 

„selbständige“ Männer (ab 25 Jahren). 
Frauen besaßen kein Wahlrecht.

Ebene 1
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Im Zentrum der Ebene 1 wird ein 
Modell der Paulskirche in Frankfurt 
(Maßstab 1:45) präsentiert, das die 
Raumsituation zur Zeit der Nationalver-
sammlung zeigen soll.
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In dem Ausstellungsteil zur National-
versammlung in Frankfurt wird der 
Siegelstempel der Deutschen Reichsre-
gentschaft aus dem Jahr 1849 präsentiert. 

Die „Reichsregentschaft“ war die 
kommissarische Regierung des seit dem 
6. Juni 1849 in Stuttgart tagenden Rumpf-
parlaments. 

Ebene 1
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Der Verfassungsentwurf 
der Nationalversammlung

Von Mai 1848 bis März 1849 berieten die 
Abgeordneten der Frankfurter National-
versammlung über eine Verfassung, die 
am 28. März 1849 beschlossen wurde. 
Deutschland sollte ein Bundesstaat sein, 
dem alle Staaten des 1815 gebildeten 
Deutschen Bundes angehörten. Die 
Reichsverfassung sah einen erblichen 
Kaiser als Staatsoberhaupt vor, der das 
Recht zur Einsetzung der Regierung hatte. 



25

Von Mai 1848 bis März 1849 berieten die 
Abgeordneten der Frankfurter National-
versammlung über eine Verfassung, die 
am 28. März 1849 beschlossen wurde. 
Deutschland sollte ein Bundesstaat sein, 
dem alle Staaten des 1815 gebildeten 
Deutschen Bundes angehörten. Die 
Reichsverfassung sah einen erblichen 
Kaiser als Staatsoberhaupt vor, der das 
Recht zur Einsetzung der Regierung hatte. 

Das Parlament, der „Reichstag“, sollte aus 
zwei Kammern, dem „Staatenhaus“ und 
dem „Volkshaus“ bestehen, und über die 
Gesetzgebung sowie die Bewilligung des 
Staatshaushalts entscheiden. Gerade durch 
die bereits am 27. Dezember 1848 beschlos-
senen gesetzlich bindenden Grundrechte 
des deutschen Volkes hätte diese Verfas-
sung Deutschland auf Jahrzehnte wohl 
zum modernsten Staat Europas gemacht.

Ebene 1
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Das Scheitern der  
Einigung Deutschlands 
1849

Der preußische König Friedrich Wilhelm 
IV. lehnte am 3. April 1849 die ihm von 
der demokratischen Volksversammlung 
angetragene Kaiserwürde ab. Daraufhin 
verweigerten auch weitere deutsche 
Staaten der Verfassung ihre Zustimmung. 
Die Frankfurter Nationalversammlung 
schrumpfte zu einem „Rumpfparlament“ 
zusammen, welches nach Stuttgart 
ausweichen musste.
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Die Frankfurter Nationalversammlung 
schrumpfte zu einem „Rumpfparlament“ 
zusammen, welches nach Stuttgart 
ausweichen musste.

Aufstände in Sachsen, in der Pfalz und 
in Baden, die die Errungenschaften der 
Reichsverfassung zu verteidigen suchten, 
wurden von preußischen Truppen blutig 
niedergeschlagen. Mit der Kapitulation 
der Festung Rastatt am 23. Juli 1849 war 
der Versuch, einen modernen freiheitli-
chen Einheitsstaat auf deutschem Boden 
zu schaffen, endgültig gescheitert. 

Ebene 1
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Die parlamentarische Demokratie in der  
Bundesrepublik Deutschland

Ebene 1.1
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Die Mitglieder des Bundestages werden 
vom Volk in allgemeinen, unmittelbaren, 
freien, gleichen und geheimen Wahlen 
gewählt. Der Bundestag ist der Ort, an 
dem unterschiedliche Auffassungen über 
den richtigen politischen Weg formuliert 
und diskutiert werden. Die wichtigsten 
Aufgaben des Bundestages sind die 
Gesetzgebung und die Kontrolle der 
Regierungsarbeit. Eine weitere wichtige 
Aufgabe des Bundestages ist die Wahl der 
Bundeskanzlerin oder des Bundeskanzlers. 

Aufgaben und Arbeits-
weise des Deutschen 
Bundestages
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Der Bundestag in Bonn 
und der Weg zum 
Grundgesetz

Nach dem durch den Zweiten Weltkrieg 
verursachten Zusammenbruch der 
politischen Ordnung in Deutschland 
im Jahre 1945 wurden durch Delegierte 
der westlichen Landesregierungen auf 
dem Verfassungskonvent von Herren-
chiemsee vom 10. bis 23. August 1948 
die Grundlagen für die Schaffung eines 
westdeutschen Teilstaates geschaffen. 
Vom 1. September 1948 bis 8. Mai 1949 
erarbeitete der Parlamentarische Rat 
unter seinem Vorsitzenden Konrad 
Adenauer in Bonn das Grundgesetz. 
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Die 61 Männer und 4 Frauen schufen eine 
Verfassung, die die Vorarbeit der Paulskir-
che aufgriff und die Grundrechte als fest 
verankertes, einklagbares Recht verbriefte. 
Der Parlamentarische Rat entschied sich 
für Bonn als provisorische Hauptstadt der 
Bundesrepublik Deutschland. 
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Ebene 1.1
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Die Abgeordneten des Deutschen 
Bundestages werden in allgemeiner, 
unmittelbarer, freier, gleicher und gehei-
mer Wahl gewählt. Sie werden durch 
die Erststimme direkt und durch die 
Zweitstimme über die Landesliste ihrer 
jeweiligen Partei gewählt. Das Mandat 
gilt für eine Wahlperiode von vier 
Jahren, es sei denn, es gibt vorgezogene 
Neuwahlen. Im Alltag der Abgeordneten 
ist der ständige Wechsel zwischen dem 
Arbeitsort Wahlkreis und dem Arbeitsort 
Bundestag maßgeblich. 

Arbeitsalltag der  
Abgeordneten
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unmittelbarer, freier, gleicher und gehei-
mer Wahl gewählt. Sie werden durch 
die Erststimme direkt und durch die 
Zweitstimme über die Landesliste ihrer 
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Neuwahlen. Im Alltag der Abgeordneten 
ist der ständige Wechsel zwischen dem 
Arbeitsort Wahlkreis und dem Arbeitsort 
Bundestag maßgeblich. 

Im Wahlkreis geht es vorrangig um lokale 
Themen und darum, den Kontakt zu den 
Staatsbürgerinnen und Staatsbürgern vor 
Ort aufrechtzuerhalten und zu vertiefen. 
In den Sitzungswochen sind die Abge-
ordneten verpflichtet, am Dienstort des 
Bundestages zu erscheinen. 

Ebene 1.1
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Institution Bundestag Die Mitglieder des Deutschen Bundes-
tages sind Vertreterinnen und Vertreter 
des ganzen Volkes. Sie sind an Aufträge 
und Weisungen nicht gebunden und 
nur ihrem Gewissen verpflichtet. Die 
Mitglieder des Deutschen Bundestages 
sind die einzigen direkt gewählten 
Repräsentanten des deutschen Volkes. 
Aus diesem Grunde ist der Deutsche 
Bundestag das Herz und das Zentrum der 
deutschen Demokratie. 
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Die Mitglieder des Deutschen Bundes-
tages sind Vertreterinnen und Vertreter 
des ganzen Volkes. Sie sind an Aufträge 
und Weisungen nicht gebunden und 
nur ihrem Gewissen verpflichtet. Die 
Mitglieder des Deutschen Bundestages 
sind die einzigen direkt gewählten 
Repräsentanten des deutschen Volkes. 
Aus diesem Grunde ist der Deutsche 
Bundestag das Herz und das Zentrum der 
deutschen Demokratie. 

Ebene 1.1
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Weg der Gesetzgebung Der Deutsche Bundestag wirkt 
entscheidend an der Gesetzgebung 
des Bundes mit. Er besitzt neben dem 
Bundesrat und der Bundesregierung die 
Gesetzesinitiative, also das Recht, Gesetz-
entwürfe in den Gang der Gesetzgebung 
zu bringen. Zentral für die legislative 
Arbeit des Deutschen Bundestages sind 
die Fachausschüsse. Nach einer ersten 
Lesung – der Präsentation des Gesetz-
entwurfes – beginnt dort die Detailarbeit, 
das „Feilen“ am Gesetz. Spätestens nach 
der dritten Lesung muss der Bundestag 
über den Gesetzentwurf abstimmen. 
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Der Deutsche Bundestag wirkt 
entscheidend an der Gesetzgebung 
des Bundes mit. Er besitzt neben dem 
Bundesrat und der Bundesregierung die 
Gesetzesinitiative, also das Recht, Gesetz-
entwürfe in den Gang der Gesetzgebung 
zu bringen. Zentral für die legislative 
Arbeit des Deutschen Bundestages sind 
die Fachausschüsse. Nach einer ersten 
Lesung – der Präsentation des Gesetz-
entwurfes – beginnt dort die Detailarbeit, 
das „Feilen“ am Gesetz. Spätestens nach 
der dritten Lesung muss der Bundestag 
über den Gesetzentwurf abstimmen. 

Wird der Gesetzentwurf angenommen 
und hat den Bundesrat passiert, wird 
das Gesetz vom Bundespräsidenten 
ausgefertigt (unterzeichnet) und im 
Bundesgesetzblatt verkündet.

Ebene 1.1
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Der nachgebaute  
Plenarsaal des  
Deutschen Bundestages 
im Deutschen Dom

Herzstück der Parlamentshistorischen 
Ausstellung ist der nachgebaute 
Plenarsaal mit allen wichtigen Funk-
tionselementen, im Zentrum der Ebene 
1.1, der dem originalen Plenarsaal im 
Reichstagsgebäude nachempfunden 
ist. Bei dem an der Wand präsentierten 
Bundestagsadler handelt es sich um 
ein Original, das ursprünglich im 
nach den Plänen des Architekten Paul 
Baumgarten gestalteten Plenarsaal des 
Reichstagsgebäudes bis zum Jahr 1995 
angebracht war. 
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Herzstück der Parlamentshistorischen 
Ausstellung ist der nachgebaute 
Plenarsaal mit allen wichtigen Funk-
tionselementen, im Zentrum der Ebene 
1.1, der dem originalen Plenarsaal im 
Reichstagsgebäude nachempfunden 
ist. Bei dem an der Wand präsentierten 
Bundestagsadler handelt es sich um 
ein Original, das ursprünglich im 
nach den Plänen des Architekten Paul 
Baumgarten gestalteten Plenarsaal des 
Reichstagsgebäudes bis zum Jahr 1995 
angebracht war. 

Im sogenannten Baumgarten-Plenarsaal 
trat am 20. Dezember 1990 der erste 
gesamtdeutsch gewählte Bundestag 
zu seiner konstituierenden Sitzung im 
Reichstagsgebäude zusammen.

Ebene 1.1
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Zur künstlerischen Ausgestaltung des 
Reichstagsgebäudes sowie der angrenzen-
den Parlamentsbauten wurden deutsche 
und internationale Künstlerinnen 
und Künstler eingeladen, Entwürfe zu 
erarbeiten oder Wettbewerbsbeiträge 
einzureichen. Diesen Prozess begleitete 
Jens Liebchen von Beginn an mit seiner 
Kamera. Auf diese Weise entstand parallel 
zu den architekturbezogenen Kunstpro-
jekten ein eigenständiges fotografisches 
Kunstprojekt.

Kunst im Deutschen 
Bundestag



43

Zur künstlerischen Ausgestaltung des 
Reichstagsgebäudes sowie der angrenzen-
den Parlamentsbauten wurden deutsche 
und internationale Künstlerinnen 
und Künstler eingeladen, Entwürfe zu 
erarbeiten oder Wettbewerbsbeiträge 
einzureichen. Diesen Prozess begleitete 
Jens Liebchen von Beginn an mit seiner 
Kamera. Auf diese Weise entstand parallel 
zu den architekturbezogenen Kunstpro-
jekten ein eigenständiges fotografisches 
Kunstprojekt.

Es sind Künstlerportraits entstanden, 
die die Individualität einer jeden 
Künstlerpersönlichkeit sichtbar machen 
und zugleich das Spannungsverhältnis 
zwischen der politisch-repräsentativen 
Architektur und den Kunstwerken 
offenbaren. Die Portraits bilden, in ihrer 
Gesamtheit betrachtet, einen faszinie-
renden Querschnitt durch die aktuelle 
Kunstszene von deren anerkannten 
internationalen Stars bis zur jüngeren 
Künstlergeneration.

Ebene 1.1
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Parlamentarismus im Kaiserreich  
Das Reichstagsgebäude im Kaiserreich  
Parlamentarismus in der Weimarer Republik

Ebene 2
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Parlamentarismus  
im Kaiserreich

 ■ Gründung des Kaiserreiches
 ■ Der Reichstag im Kaiserreich
 ■ Parteiensystem
 ■ Wahlen im Kaiserreich
 ■ Abgeordnete
 ■ Weltkrieg und Verfassungswandel

Mit der Gründung des Kaiserreiches 
1871 entstand erstmals in der deutschen 
Geschichte ein moderner Nationalstaat. 
Mit der konstitutionellen Monarchie 
wurde auch ein deutsches National-
parlament (der Reichstag) geschaffen, das 
erstmals eine kontinuierliche Parlaments-
tradition auf nationaler Ebene begründete. 
Die Reichsverfassung von 1871 war ganz 
auf den Reichskanzler zugeschnitten, der 
als Vorsitzender des Fürstengremiums 
Bundesrat die Politik dominierte, durch 
den Kaiser ernannt wurde und dem Parla-
ment gegenüber nicht verantwortlich war.
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Auf der anderen Seite wurden die 
Abgeordneten des Reichstages nach dem 
damals fortschrittlichsten Wahlrecht 
Europas gewählt: alle deutschen Männer 
ab 25 Jahren durften unabhängig von 
Vermögen und religiösem Bekenntnis 
aktiv wählen. Zu den Aufgaben des 
Reichstages gehörte die Mitwirkung an 
der Gesetzgebung und die Bewilligung 
des Staatshaushalts. 

Ebene 2
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Das Reichstagsgebäude 
im Kaiserreich 

 ■ Symbol deutscher Parlamentsgeschichte
 ■ Das Reichstagsgebäude als Tagungsort

Nach einem 23-jährigen Planungs- und 
Bauprozess wurde das Reichstagsgebäude 
am 5. Dezember 1894 vollendet. Bis zu 
diesem Zeitpunkt tagte der Reichstag 
in einem Provisorium (Preußisches 
Herrenhaus) in der Leipziger Straße 4 
in Berlin. Nach den Plänen des Archi-
tekten Paul Wallot errichtet, imponierte 
das Reichstagsgebäude durch seine 
monumentale Größe sowie durch eine 
Gesamthöhe von 75 Metern, welche 
durch die wie eine Kaiserkrone geformte 
historische Kuppel erreicht wurde. 
In der künstlerischen Ausgestaltung 
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Nach einem 23-jährigen Planungs- und 
Bauprozess wurde das Reichstagsgebäude 
am 5. Dezember 1894 vollendet. Bis zu 
diesem Zeitpunkt tagte der Reichstag 
in einem Provisorium (Preußisches 
Herrenhaus) in der Leipziger Straße 4 
in Berlin. Nach den Plänen des Archi-
tekten Paul Wallot errichtet, imponierte 
das Reichstagsgebäude durch seine 
monumentale Größe sowie durch eine 
Gesamthöhe von 75 Metern, welche 
durch die wie eine Kaiserkrone geformte 
historische Kuppel erreicht wurde. 
In der künstlerischen Ausgestaltung 

dominierte eine Mischung verschiedener 
historischer Baustile. Kernstück war der 
komplett aus Holz gefertigte Plenarsaal.

In diesem Ausstellungsteil wird 
eine virtuelle Führung (drei große 
Bildschirme unter einer Haube) durch 
den historischen Plenarsaal des 
Reichstagsgebäudes präsentiert. 
Auf einem großen Multitouchtisch geben 
Grundrisse, Pläne, viele historische Fotos 
und weitere Dokumente Einblicke in 
die Bauphase sowie die Zeit nach der 
Eröffnung des Gebäudes. 

Ebene 2
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Parlamentarismus in der  
Weimarer Republik 

 ■ Ein neuer Anfang
 ■ Der Reichstag in der Weimarer  

Verfassungsordnung
 ■ Parteiensystem
 ■ Wahlen in der Weimarer Republik
 ■ Die Arbeitssituation der Abgeordneten
 ■ Auflösung der Demokratie

Im Zuge der militärischen Niederlage 
im Ersten Weltkrieg wurde nach der 
Ausrufung der Republik, die Philipp 
Scheidemann am 9. November 1918 von 
einem Balkon des Reichstagsgebäudes 
durchführte, eine neue Entwicklung 
begründet, die im August 1919 in den 
Beschluss einer neuen Verfassung 
mündete. Die sogenannte Weimarer Repu-
blik war geprägt durch die starke Stellung 
des Reichspräsidenten, hatte nun aber ein 
Parlament, das im Gegensatz zum Kaiser-
reich die Reichsregierung kontrollierte. 
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Im Zuge der militärischen Niederlage 
im Ersten Weltkrieg wurde nach der 
Ausrufung der Republik, die Philipp 
Scheidemann am 9. November 1918 von 
einem Balkon des Reichstagsgebäudes 
durchführte, eine neue Entwicklung 
begründet, die im August 1919 in den 
Beschluss einer neuen Verfassung 
mündete. Die sogenannte Weimarer Repu-
blik war geprägt durch die starke Stellung 
des Reichspräsidenten, hatte nun aber ein 
Parlament, das im Gegensatz zum Kaiser-
reich die Reichsregierung kontrollierte. 

Der grundsätzlich auf vier Jahre gewählte 
Reichstag, für den nach dem neuen Wahl-
recht erstmals auch Frauen das aktive und 
passive Wahlrecht hatten, war das zentrale 
Verfassungsorgan der gesetzgebenden 
Gewalt. Ihm oblagen neben der Kontrolle 
der Regierung die Gesetzgebung sowie die 
Bewilligung des Reichshaushaltes.

Ebene 2
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Ab 1930 wurde das parlamentarische 
Regierungssystem der Weimarer Republik 
zunehmend unterhöhlt. Insbesondere 
der Artikel 48 der Weimarer Reichsver-
fassung, der den Reichspräsidenten mit 
weitreichenden Befugnissen ausstattete, 
sorgte dafür, dass die Reichsregierung 
immer häufiger durch präsidiale Notver-
ordnungen und immer weniger durch 
klassische parlamentarische Gesetz-
gebung regierte.  

Der Künstler John Heartfield hat diese 
Aushöhlung des Parlamentarismus in 
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Ab 1930 wurde das parlamentarische 
Regierungssystem der Weimarer Republik 
zunehmend unterhöhlt. Insbesondere 
der Artikel 48 der Weimarer Reichsver-
fassung, der den Reichspräsidenten mit 
weitreichenden Befugnissen ausstattete, 
sorgte dafür, dass die Reichsregierung 
immer häufiger durch präsidiale Notver-
ordnungen und immer weniger durch 
klassische parlamentarische Gesetz-
gebung regierte.  

Der Künstler John Heartfield hat diese 
Aushöhlung des Parlamentarismus in 

seiner drastischen Collage „Der Reichstag 
wird eingesargt“ von 1932 dargestellt: der 
Artikel 48 als Totengräber der Demokratie. 
Nach Adolf Hitlers Ernennung zum Reichs-
kanzler am 30. Januar 1933 wurde das 
Parlament im Zuge des Reichstagsbrands 
vom 27. Februar 1933 endgültig abgeschafft. 
Die Nationalsozialisten nahmen den 
Brand zum Anlass, mit der so genannten 
Reichstagsbrandverordnung die Grund-
rechte außer Kraft zu setzen und in 
den folgenden Wochen die Demokratie 
schrittweise zu zerstören.

Ebene 2
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Der NS-Staat 
Die Nachkriegszeit 
Scheinparlamentarismus und  
Friedliche Revolution in der DDR

Ebene 3
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Der NS-Staat 

 ■ Machtübernahme der Nationalsozialisten
 ■ Der Reichstag in der  

nationalsozialistischen Zeit
 ■ Die Verfolgung von  

Reichstagsabgeordneten

Im Zuge des Reichstagsbrandes verhaftete 
die nationalsozialistische Regierung alle 
Abgeordneten der KPD (Kommunistische 
Partei Deutschlands), verfehlte jedoch 
in der Reichstagswahl vom 5. März 
1933 die absolute Mehrheit. Mit dem 

„Ermächtigungsgesetz“ vom 23. März 1933, 
das der Regierung die alleinige Gesetz-
gebungskompetenz übertrug, wurde die 
parlamentarische Demokratie endgültig 
abgeschafft. Die sozialdemokratische 
Fraktion stimmte als einzige gegen dieses 
Gesetz. Viele ihrer Politikerinnen und 
Politiker sowie weitere demokratisch 
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Im Zuge des Reichstagsbrandes verhaftete 
die nationalsozialistische Regierung alle 
Abgeordneten der KPD (Kommunistische 
Partei Deutschlands), verfehlte jedoch 
in der Reichstagswahl vom 5. März 
1933 die absolute Mehrheit. Mit dem 

„Ermächtigungsgesetz“ vom 23. März 1933, 
das der Regierung die alleinige Gesetz-
gebungskompetenz übertrug, wurde die 
parlamentarische Demokratie endgültig 
abgeschafft. Die sozialdemokratische 
Fraktion stimmte als einzige gegen dieses 
Gesetz. Viele ihrer Politikerinnen und 
Politiker sowie weitere demokratisch 

gewählte Abgeordnete anderer Parteien 
(insgesamt 120) wurden im NS-Staat 
ermordet, woran eine große Gedenktafel mit 
den Namen dieser Opfer erinnert. Ab den 
Reichstagswahlen vom 12. November 1933 
war nur noch eine Einheitsliste der NSDAP 
zugelassen. Von demokratischen Wahlen 
konnte keine Rede mehr sein. Im Zentrum 
dieses Ausstellungsteiles befindet sich eine 
raumeinnehmende, monolithische Gedenk-
tafel mit den Namen aller ermordeten 
Reichstagsabgeordneten. Die Namen jeder 
Zeile werden dezent beleuchtet und leise in 
den Raum gesprochen.

Ebene 3
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Die Nachkriegszeit 

 ■ Das Deutschland der Sieger
 ■ Das Reichstagsgebäude  

nach der Brandstiftung 1933
 ■ Das Reichstagsgebäude  

im geteilten Deutschland

Am 8. Mai 1945 kapitulierte die deutsche 
Wehrmacht bedingungslos. Im Zuge der 
militärischen, politischen und morali-
schen Katastrophe am Ende des Zweiten 
Weltkriegs war die weitere Existenz eines 
deutschen Staates in Frage gestellt. Im 
Kontext der machtpolitischen Gegensätze 
der Siegermächte (USA, Großbritannien, 
Frankreich und UdSSR) entwickelten sich 
allmählich neue politische Strukturen, die 
1949 in die Gründung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Deutschen Demo-
kratischen Republik mündete. 
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Am 8. Mai 1945 kapitulierte die deutsche 
Wehrmacht bedingungslos. Im Zuge der 
militärischen, politischen und morali-
schen Katastrophe am Ende des Zweiten 
Weltkriegs war die weitere Existenz eines 
deutschen Staates in Frage gestellt. Im 
Kontext der machtpolitischen Gegensätze 
der Siegermächte (USA, Großbritannien, 
Frankreich und UdSSR) entwickelten sich 
allmählich neue politische Strukturen, die 
1949 in die Gründung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Deutschen Demo-
kratischen Republik mündete. 

Das durch den Krieg schwer beschädigte 
Reichstagsgebäude wurde ab 1961 im 
Inneren modern ausgebaut (Architekt 
Paul Baumgarten), konnte aber aufgrund 
des Viermächteabkommens der Sieger-
mächte für Berlin von 1971 nicht für 
Plenarsitzungen des Deutschen Bundes-
tages verwendet werden. 

Ebene 3
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Scheinparlamentarismus 
und Friedliche Revolution 
in der DDR 

 ■ Die Volkskammer als Akklamationsor-
gan des SED-Staates (1. – 9. Volkskammer)

 ■ Die „Friedliche Revolution“ 1989
 ■ Die Volkskammer als demokratisches  

Parlament (10. Volkskammer)

Obwohl in der Verfassung von 1949 als 
das höchste Organ der DDR bezeichnet, 
waren die politischen Mitwirkungs-
möglichkeiten der Volkskammer stark 
beschränkt. Sämtliche Entscheidungen 
traf die alles beherrschende Sozialisti-
schen Einheitspartei Deutschlands (SED). 
Zwar waren in der Volkskammer neben 
der SED und deren „Massenorganisa-
tionen“ weitere Parteien vertreten, die 
Zusammensetzung dieses „Parlaments“ 
erfolgte aber nach einem vorher beschlos-
senen Aufteilungsschlüssel,
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der der SED alle Entscheidungsmacht in 
die Hand gab und den Wahlbürgern jeden 
Einfluss auf die Zusammensetzung der 
Volkskammer verwehrte (1. bis 9. Volks-
kammer). Dieser „Scheinparlamentaris-
mus“ endete mit der am 18. März 1990 
erstmals frei gewählten 10. Volkskammer. 
In enger Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Bundestag in Bonn erarbeitete 
diese die Grundlagen für die Herstellung 
der am 3. Oktober 1990 vollzogenen 
staatlichen Einheit Deutschlands.

Obwohl in der Verfassung von 1949 als 
das höchste Organ der DDR bezeichnet, 
waren die politischen Mitwirkungs-
möglichkeiten der Volkskammer stark 
beschränkt. Sämtliche Entscheidungen 
traf die alles beherrschende Sozialisti-
schen Einheitspartei Deutschlands (SED). 
Zwar waren in der Volkskammer neben 
der SED und deren „Massenorganisa-
tionen“ weitere Parteien vertreten, die 
Zusammensetzung dieses „Parlaments“ 
erfolgte aber nach einem vorher beschlos-
senen Aufteilungsschlüssel,
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Kino und Projekträume I und II

Ebene 4
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Filme zu verschiedenen parlaments
historischen Themen sowie zu den 
Aufgaben und Funktionen des Deutschen 
Bundestages werden täglich um 14 Uhr 
im Kino der Parlamentshistorischen 
Ausstellung gezeigt. Im Saal gibt es Platz 
für 54 Personen. Das aktuelle Programm 
finden Sie im Internet.

www.bundestag.de/
deutscherdom

Kino

http://www.bundestag.de/deutscherdom
http://www.bundestag.de/deutscherdom
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Filme zu verschiedenen parlaments
historischen Themen sowie zu den 
Aufgaben und Funktionen des Deutschen 
Bundestages werden täglich um 14 Uhr 
im Kino der Parlamentshistorischen 
Ausstellung gezeigt. Im Saal gibt es Platz 
für 54 Personen. Das aktuelle Programm 
finden Sie im Internet.

www.bundestag.de/
deutscherdom

Ebene 4
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Projektraum I Der Projektraum I auf der Ebene 4 
im Turm des Deutschen Doms dient 
als Seminarraum für verschiedene 
Veranstaltungen. In seiner architektonisch 
offenen, lichtdurchfluteten Gestaltung 
bietet er je nach Bestuhlungsart und 
Menge der Tische Platz für Gruppen bis zu 
50 Personen. 
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Projektraum II Der moderne Projektraum II auf der 
Nordseite der Ebene 4 im Turm des 
Deutschen Doms bietet eine Anordnung, 
die an ein antikes Theater erinnert.
Ebenso lichtdurchflutet wie der Projekt-
raum I bietet der Projektraum II Platz 
für Veranstaltungen und Präsentationen 
verschiedenster Art.
Ausgestattet mit einem Rednerpult 
können dort Vorträge gehalten werden 
oder, mit Hilfe eines Tablets und eines 
in die Wand eingelassenen Flachbild-
schirms, digitale Präsentationen durch-
geführt werden.
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Der moderne Projektraum II auf der 
Nordseite der Ebene 4 im Turm des 
Deutschen Doms bietet eine Anordnung, 
die an ein antikes Theater erinnert.
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Für Einzelbesuchende und Gruppen  
bis 10 Personen:

Zwischen 11 Uhr und 17 Uhr wird alle 
30 Minuten eine halbstündige Führung 
zu ausgewählten Themen der Ausstel-
lung angeboten, nach Rücksprache auch 
in Fremdsprachen. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich.

Führungen
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Für Einzelbesuchende und Gruppen  
bis 10 Personen:

Zwischen 11 Uhr und 17 Uhr wird alle 
30 Minuten eine halbstündige Führung 
zu ausgewählten Themen der Ausstel-
lung angeboten, nach Rücksprache auch 
in Fremdsprachen. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich.

Für Gruppen zwischen 10 und  
50 Personen: 

Führungen ab dem 15. Lebensjahr und 
Führungen für Kinder und Jugendliche 
(Schulklassen und Gruppen mit Kindern 
im Alter von 10 bis 14 Jahren).
 
Eine Anmeldung ist erforderlich.  
Terminvereinbarung unter:  
Tel.: +49 30 227-30431 oder -30432,

E-Mail:  
historischeausstellung@bundestag.de

mailto:historischeausstellung@bundestag.de
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Projekttag Demokratie

Der „Projekttag Demokratie“ soll die Teil-
habe an parlamentarisch-demokratischen 
Prozessen (Partizipation) und demokra
tisches Engagement fördern, indem über 
die Aufgaben, die Arbeitsweise und die 
Funktion des Deutschen Bundestages 
sowie über die grundlegenden Prinzipien 
des Parlamentarismus in der Bundes-
republik Deutschland informiert wird.

Anmelden können sich zum Beispiel 
Gruppen von Auszubildenden (Verwal-
tungsakademien, Berufsschulen und Ober-
stufenzentren) oder Gruppen im Rahmen 
von beruflicher Weiterbildung und 
Fortbildung (bspw. aktive oder Anmelden 
können sich zum Beispiel Gruppen von 
Auszubildenden (Verwaltungsakademien, 
Berufsschulen und Oberstufenzentren) 
oder Gruppen im Rahmen von beruflicher-
Weiterbildung und Fortbildung. 
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www.bundestag.de/karriere
Die Karriereseite der  
Bundestagsverwaltung

Deutscher Bundestag – Verwaltung
Der Deutsche Bundestag bei LinkedIn

Der Projekttag kann bis zu fünf Stunden 
dauern. 

Die maximale Gruppengröße ist auf 
50 Personen begrenzt.

Projekttage, die (auf Wunsch) das Rollen-
spiel Plenarsitzung beinhalten sollen, 
können nur an Dienstagen und Donners-
tagen in Sitzungswochen des Deutschen 
Bundestages stattfinden. Sonstige Projekt-
tage können an jedem Öffnungstag der 
Parlamentshistorischen Ausstellung  
(außer an Montagen) ab 10 Uhr stattfinden. 

Anmeldungen und Anfragen:
Telefon: 030 227-30431/ -30432/ -31277, 

E-Mail:  
historischeausstellung@bundestag.de. 

Beispielprogramm für einen  
„Projekttag Demokratie“: 
1. Inhaltliche Einführung / Führung 
durch die Ausstellung
2. Praxisteil „Die parlamentarische 
Demokratie in Deutschland - Aufgaben 
und Funktion des Deutschen Bundestages“ 
(in einem der beiden Projekträume)

 ■ Station 1  
Einführungsgespräch

 ■ Station 2 
Bearbeitung von Fragebögen:  
Recherche in der Ausstellung

 ■ Station 3 
Informationsfilme zur Arbeit des  
Deutschen Bundestages 

 ■ Station 4 
Vorstellen der Ergebnisse des  
Fragebogens

 ■ Station 5 
Moderierte Diskussion

 ■ Station 6 
Vorbereitung auf das Rollenspiel  

„Plenarsitzung“ (optional)
3. Rollenspiel „Plenarsitzung“ im 
Plenarsaal der Parlamentshistorischen 
Ausstellung (optional)

http://www.bundestag.de/karriere
https://de.linkedin.com/company/deutscher-bundestag-verwaltung
mailto:historischeausstellung@bundestag.de
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Schülerprojekte Auf Anfrage und nach schriftlicher 
Anmeldung werden pädagogisch-didak-
tische Schülerprojekte (Dauer: 3 bis 3,5 
Stunden), jeweils für Sekundarstufe I 
und II, zu den beiden folgenden Themen 
angeboten

 ■ Schülerprojekt 1 „Freiheits- und 
Grundrechte in der deutschen 
Parlamentsgeschichte“ (Schwerpunkt 
Parlamentsgeschichte)

 ■ Schülerprojekt 2 „Die parlamentarische 
Demokratie in Deutschland – Aufgaben 
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und Funktion des Deutschen Bundes-
tages“ (Schwerpunkt Parlamentspraxis).

Die Teilnehmendenzahl ist auf 
Klassenstärke begrenzt. 

Die Schülerprojekte basieren auf dem 
Prinzip der Selbsttätigkeit der Schülerin-
nen und Schüler, die anhand von vorbe-
reiteten Arbeitsbögen ein Thema in der 
Ausstellung erarbeiten und anschließend 
präsentieren.

Den Teilnehmenden werden Arbeits-
materialien zur Verfügung gestellt.

Die Schülerprojekte können an jedem 
Öffnungstag des Deutschen Doms (außer 
an Montagen) ab 10 Uhr stattfinden.

Anmeldungen und Anfragen:  
Telefon: 030 227-30431/ -30432/ -31277,

E-Mail:  
historischeausstellung@bundestag.de.

Auf Anfrage und nach schriftlicher 
Anmeldung werden pädagogisch-didak-
tische Schülerprojekte (Dauer: 3 bis 3,5 
Stunden), jeweils für Sekundarstufe I 
und II, zu den beiden folgenden Themen 
angeboten

 ■ Schülerprojekt 1 „Freiheits- und 
Grundrechte in der deutschen 
Parlamentsgeschichte“ (Schwerpunkt 
Parlamentsgeschichte)

 ■ Schülerprojekt 2 „Die parlamentarische 
Demokratie in Deutschland – Aufgaben 

mailto:historischeausstellung@bundestag.de
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Das interaktive Rollenspiel „Plenarsitzung“ vermittelt 
Kenntnisse über die Arbeit von Bundestagsabgeordneten, 
den Gang der Gesetzgebung, den Ablauf einer Sitzungs-
woche, die Struktur und Sitzordnung im Plenarsaal, die 
Funktionen der handelnden Parlamentarier sowie den 
Ablauf einer Plenarsitzung. Das Rollenspiel wird im Nach-
bau des Plenarsaales im Deutschen Dom angeboten.

An dem Rollenspiel können bis zu 50 politisch 
interessierte Jugendliche (ab dem 14. Lebensjahr) 
und Erwachsene teilnehmen, die die Rolle von 

„Bundestagsabgeordneten“ übernehmen. In Absprache 
mit dem Ausstellungsbüro können auch Rollenspiele 
für Teilnehmende ab der 5. Klasse (circa. 10 Lebensjahr) 

Rollenspiel  
„Plenarsitzung“
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durchgeführt werden. Dabei bleibt es den 
Teilnehmenden überlassen, ob sie als 
Rollenspielende aktiv in die simulierte 
Plenarsitzung eingreifen oder nur als 
Zuschauende teilnehmen. Die Rollen 

„Bundestagspräsident/in“ (zugleich Spiel-
leiter/in), „Bundeskanzler/in“, „Bundes-
ratspräsident/in“ und die Rolle eines 

„Bundestagabgeordneten“ werden vom 
Besucherführungsdienst des Deutschen 
Bundestages wahrgenommen.
Das Rollenspiel „Plenarsitzung“ dauert 
45 Minuten und wird in Sitzungswochen 
des Deutschen Bundestages angeboten. 

Am Dienstag und am Donnerstag in 
Sitzungswochen finden jeweils acht bezie-
hungsweise neun Einzelveranstaltungen 
statt, um 10 Uhr, 11 Uhr, 12 Uhr und 
13 Uhr sowie um 14 Uhr, 15 Uhr, 16 Uhr 
und um 17 Uhr (von Mai bis September 
zusätzlich auch noch um 18 Uhr).
 
Anmeldungen und Anfragen:  
Telefon: 030 227-30431/ -30432/ -31277, 

E-Mail:  
historischeausstellung@bundestag.de.

Das interaktive Rollenspiel „Plenarsitzung“ vermittelt 
Kenntnisse über die Arbeit von Bundestagsabgeordneten, 
den Gang der Gesetzgebung, den Ablauf einer Sitzungs-
woche, die Struktur und Sitzordnung im Plenarsaal, die 
Funktionen der handelnden Parlamentarier sowie den 
Ablauf einer Plenarsitzung. Das Rollenspiel wird im Nach-
bau des Plenarsaales im Deutschen Dom angeboten.

An dem Rollenspiel können bis zu 50 politisch 
interessierte Jugendliche (ab dem 14. Lebensjahr) 
und Erwachsene teilnehmen, die die Rolle von 

„Bundestagsabgeordneten“ übernehmen. In Absprache 
mit dem Ausstellungsbüro können auch Rollenspiele 
für Teilnehmende ab der 5. Klasse (circa. 10 Lebensjahr) 

mailto:historischeausstellung@bundestag.de
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Kontakt und  
Öffnungszeiten

Parlamentshistorische Ausstellung  
des Deutschen Bundestages  
Deutscher Dom,   
Gendarmenmarkt 1, 10117 Berlin

Ausführliche Informationen zu allen 
Angeboten finden Sie im Internet unter: 
www.bundestag.de/deutscherdom 

http://www.bundestag.de/deutscherdom
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Anmeldungen, Information und Beratung 
Telefon: 030 227-30431/ -30432/ -31277, 
E-Mail:  
historischeausstellung@bundestag.de

Sitzungskalender Deutscher Bundestag: 
www.bundestag.de/parlament/plenum/
sitzungskalender 

Öffnungszeiten 
Dienstags bis sonntags von 10 Uhr bis  
18 Uhr, von Mai bis September bis 19 Uhr. 
Montags ist nur an Feiertagen geöffnet.

Am 24. und 31. Dezember ist die Parla-
mentshistorische Ausstellung geschlossen.

Verkehrsanbindung 
U-Bahn Linie U 2, Haltestelle „Stadtmitte“ 
U-Bahn Linie U 6, Haltestelle „Stadtmitte“

Der Eintritt ist frei.  
Alle inhaltlichen Angebote sind kostenlos.

Parlamentshistorische Ausstellung  
des Deutschen Bundestages  
Deutscher Dom,   
Gendarmenmarkt 1, 10117 Berlin

Ausführliche Informationen zu allen 
Angeboten finden Sie im Internet unter: 
www.bundestag.de/deutscherdom 

mailto:historischeausstellung@bundestag.de
http://www.bundestag.de/parlament/plenum/sitzungskalender
http://www.bundestag.de/parlament/plenum/sitzungskalender
http://www.bundestag.de/deutscherdom
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Der Deutsche Bundestag 
trat im Dezember 1990 
erstmals als gesamt
deutsches Parlament  
im Reichstagsgebäude 
zusammen

Am 2. Dezember 1990, nur zwei Monate 
nach der deutschen Wiedervereinigung, 
wählten die Deutschen in Ost und West 
gemeinsam den ersten gesamtdeutschen 
Bundestag. 
Symbolträchtig waren die 663 gewählten 
Volksvertreterinnen und Volksvertreter 
am 20. Dezember 1990 im Berliner 
Reichstagsgebäude und nicht im Bonner 
Plenarsaal, dem eigentlichen Parla-
mentssitz, zur konstituierenden Sitzung 
zusammengetreten.
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Am 2. Dezember 1990, nur zwei Monate 
nach der deutschen Wiedervereinigung, 
wählten die Deutschen in Ost und West 
gemeinsam den ersten gesamtdeutschen 
Bundestag. 
Symbolträchtig waren die 663 gewählten 
Volksvertreterinnen und Volksvertreter 
am 20. Dezember 1990 im Berliner 
Reichstagsgebäude und nicht im Bonner 
Plenarsaal, dem eigentlichen Parla-
mentssitz, zur konstituierenden Sitzung 
zusammengetreten.

Der Umbau des Plenarsaales (sowie des 
Reichstagsgebäudes) erfolgte bis zum Jahr 
1973 nach den Vorgaben des Architekten 
Paul Baumgarten. Der Bundestagsadler, 
der seinerzeit an der Wand des Plenar-
saales angebracht war, wird heute im 
Originalzustand im Zentrum der Parla-
mentshistorischen Ausstellung präsen-
tiert. Zu sehen ist dieser im nachgebauten 
Plenarsaal auf der Ebene 1.1 (Thema: 

„Die parlamentarische Demokratie in der 
Bundesrepublik Deutschland“).
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